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-
bungslose Integration zu gestalten. Daher ist es essenziell, 

und die Auswirkungen der KI-Systeme zu informieren und 
-

es sollte ihnen mit grösstmöglicher Transparenz begegnet 
-

im Arbeitsalltag.

Transparente Kommunikation

 
-

miert werden, um Vertrauen auf- und Ängste abzubauen.
 Zweck und Nutzen erläutern

-

-

-
munikation ergeben.

 Blockierende Faktoren -

Auslöser für Sorgen und Ängste sein können, sowie deren 
-
-

menschlicher Interaktion hinweisen.
 Vorbereitende Planung -

und entwickeln Sie gemeinsam mit allen Stakeholdern 
Strategien.

 Partizipation fördern -
-
-

-

Frustration entgegen.

 Feedback-Kultur etablieren -

sind entscheidend für den Erfolg. Zudem fühlen sich die 
-

gagement und Akzeptanz fördert.

 

orientieren. So stellen sich schneller Erfolgserlebnisse ein 

 Kontinuierliches Lernen -

-
petenzen zu erwerben. Nutzen Sie hybride Schulungen und 

-
forderlichen Kompetenzen. Damit erhöhen Sie sowohl Ihre 

 Kulturwandel begleiten

 Situation als willkommene Gelegenheit, die Organisation 

 Widerstände ernst nehmen

-
stützung an.

 Testphasen nutzen -
-
-

nützlich sind. 
 Schrittweises Vorgehen -

steuern und die Auswirkungen zu beobachten. Am besten 

Informations- und Change-Management
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die Uhr zur Verfügung steht, zu allen inner- als ausserbe-

sowie bei allen Herausforderungen unterstützt.
Kontinuierlicher Prozess

-
-
-

gen weitere Verbesserungen erzielt werden.

Ausreichende Mittel -

-

Ideen entwickeln können.
Unterstützung anbieten -

-
-

ternehmens fördern.

technische als auch kulturelle Herausforderungen mit sich 

-

-

-

ADKAR-Modell �

BANI-Modell �

SCARF-Modell � für die emotionale Akzeptanz 

VITAL@WORK-Modell

Zusammenarbeit

-
ADKAR-Modell

-

Schritt 1 � Awareness (Bewusstsein):

Schritt 2 � Desire (Wunsch):

Schritt 3 � Knowledge (Wissen): Schulungen und 

Schritt 4 � Ability (Fähigkeit):

KI-Tools arbeiten lassen.
Schritt 5 � Reinforcement (Verstärkung): Erfolgreiche 

durch Anreize.

-

BANI Modell

BANI-Modell -
ckelt, um die Herausforderungen unserer zunehmend chao-

-

Dynamiken moderner Unsicherheiten.

Brittle (brüchig): Systeme oder Strukturen, die stabil 

Anxious (ängstlich): Das Gefühl der Überforderung und 

Nonlinear (nichtlinear): Situationen, in denen kleine 

haben können.
Incomprehensible (unverständlich): Ereignisse oder 

sind.

-

V WORK-ModellITAL@W

Zusammenarbeit
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zu steuern, indem hemmende und  analy-
siert werden.

mangelnde KI-Kenntnisse, Datenschutzbedenken, 
Skepsis gegenüber Automatisierung

 Erfolgsstorys teilen, 

 Schulungen anbieten, 

Akzeptanz zu erhöhen.

SCARF-Modell David Rock

Status

Vergleich zu anderen
Certainty (Sicherheit)

Autonomy

und Handlungen zu haben
Relatedness (Zugehörigkeit)

sozialer Verbundenheit und Vertrauen
Fairness

transparenter Prozesse

Akzeptanz.

Vital@Work-Modell

-
nierten Schritten, die Unternehmen darin zu unterstützen, 

-

-
-

welt leis-

tungsfördernde Atmosphäre lebendiges Teamwork und 

Schritt 1 - Kennenlernen:

-
len Dynamiken der Unternehmenskultur analysieren.

Schritt 3 - Motivation fördern:

und Kooperation im Team zu steigern.
Schritt 4 - Entwicklung unterstützen:

gewonnene Klarheit in der Organisationsstruktur 
sichtbar machen und die Lösungskompetenz in 

Schritt 5 - Nachhaltigkeit leben:

die neuen Arbeitsweisen festigen und die kontinuierliche 

-
menserfolg.

Vital@Work-Modell

-
nierten Schritten, die Unternehmen darin zu unterstützen, 

-

-
-

welt leis-

tungsfördernde Atmosphäre lebendiges Teamwork und 

Schritt 1 - Kennenlernen:

-
len Dynamiken der Unternehmenskultur analysieren.

Schritt 3 - Motivation fördern:

und Kooperation im Team zu steigern.
Schritt 4 - Entwicklung unterstützen:

gewonnene Klarheit in der Organisationsstruktur 
sichtbar machen und die Lösungskompetenz in 

Schritt 5 - Nachhaltigkeit leben:

die neuen Arbeitsweisen festigen und die kontinuierliche

-
menserfolg
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Interviewpartner POWER DUCK GPT Change-Master

WORK GmbH, www.winwinforwork.org
Interviewpartner zum Use-Case in der Capita Customer 

Customer Service AG

Anzahl Mitarbeitende der Capita: 
1 100 in der Schweiz an vier Standorten, weltweit 41 000 
www.my-capita-europe.com

Kundenservice und Customer Management bis hin Business 
Process Outsourcing. 

Verbesserung der Zusammenarbeit durch Abbau von 
Informationssilos und Förderung des Wissensaustauschs.
Steigerung der Mitarbeitermotivation durch Entlastung 
von Routineaufgaben und Bereitstellung personalisierter 
Services.
Effizienzsteigerung durch Automatisierung und 
schnelleren Zugriff auf relevante Informationen.
Schaffung einer positiven Unternehmenskultur, die auf 
den Prinzipien des Vital@Work-Modells basiert. 

Effizienzsteigerung und Mitarbeitermotivation.
Verbesserung der Zusammenarbeit und des Employer 
Brandings.
Aufbau einer positiven Unternehmenskultur und einer 
«humanen Zukunftswirtschaft».

Implementierung eines KI-basierten Workspace, 
der auf dem Vital@Work-Modell basiert. 

zur Vorbereitung der Mitarbeiter:innen auf die neue 
Arbeitsweise. 

Abteilungen. 
Kontinuierliche Evaluation und Anpassung der Strategie.

FOR WORK GmbH und SwissCognitive umgesetzt. 
Die Implementierung erfolgt iterativ mit einem begleiten-
den Success Management. Der Zugang und die 
technische Realisierung erfolgen über eine Portallösung 

der Philosophie «Privacy First».

Technologie und Datenschutz: Setzen Sie auf sichere 
Technologien wie Shadow Pin und einen «Privacy 

gewinnen. 
 Stellen Sie sicher, dass 

die Mitarbeiter:innen die Arbeitsweise der KI verstehen 
und sich im Umgang mit ihr sicher fühlen. Nur so entsteht 
das notwendige Vertrauen, um die Lösung effektiv zu 
nutzen. 
Sinn, Nutzen und Haltung: Geben Sie der KI einen 
klaren Sinn und Nutzen und eine Haltung, die von den 
Usern verstanden und akzeptiert wird. Nur so wird 

Mitarbeitender» verstanden, genutzt und akzeptiert. 
 Berücksichtigen Sie auch 

die bereits genannten Punkte wie emotionale Ansprache, 
Nutzerzentrierung, einen ganzheitlichen Ansatz, 
visuelle Spielregeln und kontinuierliche Entwicklung.

Autor Fallstudie: Marco Looser

Interviewpartner POWER DUCK GPT Change-Master

WORK GmbH, www.winwinforwork.org
Interviewpartner zum Use-Case in der Capita Customer

Customer Service AG

Schaffung einer positiven Unternehmenskultur, die auf
den Prinzipien des Vital@Work-Modells basiert. 

Implementierung eines KI-basierten Workspace, 
der auf dem Vital@Work-Modell basiert. 


